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Aus diesem „Materials Life Cycle“ erge-

ben sich vor allem drei zentrale Säulen, 

die mit „Chemistry for Materials“, „Che-

mistry for Energy“ und „Chemistry for Li-

fe Science“ überschrieben sind. Diese 

stehen für den Beitrag chemischer For-

schung zur Beantwortung einiger der 

brennendsten Probleme unserer Zeit: In 

„Chemistry for Materials“ finden sich so-

wohl Projekte zur Entwicklung nachhal-

tiger, Bio-basierter und biologisch ab-

baubarer Makromoleküle, als auch Ar-

beiten an verbesserten und umweltver-

träglicheren Synthese-Routen zur Her-

stellung weit verbreiteter industrieller 

Polymere. Auch Forschungen zur Her-

stellung mikro- und nanostrukturierter 

Materialien auf Basis von Metallen so-

wie zur Entwicklung neuartiger Hoch-

leistungskatalysatoren für zielgerichtete 

chemische Reaktionen finden sich im 

Portfolio dieses Schwerpunkts. Einen 

Konnex zum Forschungsfeld „Chemistry 

for Energy“ und damit zu einem der ak-

tuell herausforderndsten Themengebie-

te, dem Klimawandel, bilden jene an der 

JKU bearbeiteten Projekte, welche sich 

mit der Nutzbarmachung von Kohlendi-

oxid beschäftigen. Schwerpunkt liegt in 

der Synthese neuer katalytischer Syste-

me, die die Umwandlung von CO2 in in-

dustriell relevante Basischemikalien er-

lauben. Die Säule „Chemistry for Life Sci-

ence“ ist eng mit dem Feld „Chemistry 

for Materials” verknüpft und behandelt 

biologische, biotechnologische, analyti-

sche und medizinische Fragestellungen, 

bei deren Beantwortung oft die an der 

JKU entwickelten Materialien und Me-

thoden zum Einsatz kommen. Schwer-

punkte sind hier unter anderem die Ent-

wicklung von Systemen zur gesteuerten 

Wirkstoffabgabe und von 3-D-gedruck-

ten Gerüsten für Gewebezüchtungen 

mit dem Ziel personalisierter Implanta-

te, biomimetischen Polymeren für Sen-

sorzwecke, photochemischen Umwand-

lungen und von Methoden zur Bestim-

mung niedermolekularer Metaboliten in 

biologischen Proben. 

Ergänzt wird der „Materials Life Cycle“ 

durch die Themen „Materials and Proces-

sing“, in denen es um zukunftsfähige Ver-

arbeitungsverfahren für Polymere, um 

die Optimierung von chemischen Prozes-

sen, additive Herstellung und innovative 

Oberflächentechnologien geht, sowie 

durch „Sustainable Resources“, in wel-

chem vor allem nachhaltige Materialien, 

Prozesse und Methoden, modernes Re-

cycling und nachwachsende Rohstoffe ei-

ne große Rolle spielen. Gerade in diesen 

beiden Säulen ist die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit der Institute aus der Che-

mie und der Kunststofftechnik von be-

sonderer Bedeutung.

Lehre
Was einst mit dem Lehramtsstudium 

Chemie (1977) und zwei Jahre später mit 

dem Studienversuch Wirtschaftsinge-

nieurwesen Technische Chemie, kurz WI-

TECH, begonnen hat, hat sich mittlerweile 

zu einem sehr vielfältigen Angebot an 

Studienprogrammen entwickelt, welche 

die ganze Bandbreite chemischer und ver-

wandter Fächer abbilden. Die Idee von 

WITECH war es, eine fundierte naturwis-

senschaftlich-technische Ausbildung mit 

Kenntnissen in den Wirtschaftswissen-

schaften zu verbinden und damit ein per-

fektes Studienprogramm für zukünftige 

Führungskräfte in der Wirtschaft anzu-

bieten.

Seit einigen Jahren bietet die JKU ein 

Bachelorstudium „Chemistry and Chemi-

cal Technology“ (CCT) an, das vom ersten 

Semester an in englischer Sprache unter-

richtet wird. Dadurch ist es innerhalb 

weniger Jahre gelungen, die Zahl inter-

nationaler Studierender im Bereich der 

Chemie beträchtlich zu erhöhen. Direkt 

daran anschließende weiterführende 

Studiengänge beinhalten den Master in 

CCT, den Master in Polymer Chemistry 

sowie als Fortführung des ursprüngli-

chen Studienversuchs WITECH das Master-

programm Management in Chemical 

Technologies. Besonders hervorzuheben 

ist das grenzüberschreitende Double-De-

gree Studienprogramm „Biological Che-

mistry“, welches seit 2007 (Bachelor) und 

2010 (Master) gemeinsam mit der Süd-

böhmischen Universität in Budweis (JCU) 

angeboten wird. Während die eher che-

misch orientierten Fächer in den Studi-

enjahren eins und drei an der JKU absol-

viert werden, ist das zweite Studienjahr 

in Budweis primär für die biologischen 

Fächer reserviert. Das anschließende 

Masterstudium kann je nach Interes-

senslage mit Schwerpunkt an der einen 

oder der anderen Universität absolviert 

werden. Nach Abschluss des Studiums 

dürfen die akademischen Titel beider 

Universitäten geführt werden. Seit 2004 

gibt es außerdem das Studium der Mole-

INFO: Johannes-Kepler-Universität Linz

Die Johannes-Kepler-Universität Linz 

(JKU) versteht sich als eine regional 

stark verwurzelte und zugleich inter-

national ausgerichtete Universität. 

Ihre Kompetenzen liegen auf dem 

Gebiet der Technologie (Engineering, 

Informatik, Naturwissenschaften), 

der Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaften, der Pädagogik, der Rechts-

wissenschaften und der Medizin. Da-

zu leistet die Technisch-Naturwissen-

schaftliche Fakultät einen besonde-

ren Beitrag.  

In 34 Studienrichtungen werden 

mehr als 5800 Studierende ausgebil-

det – und das in Bereichen, die stets 

am Puls der Zeit sind. So wurden an 

der JKU nicht nur die ersten Informa-

tik- und Mechatronik-Studien Öster-

reichs etabliert. 

Die JKU setzt in allen Bereichen 

Maßstäbe: Das österreichweit erste 

Studium der Artificial Intelligence, 

Medical Engineering sowie Öster-

reichs erstes Medizinstudium im Ba-

chelor/Mastersystem sind Ausdruck 

des Willens, neue Wege zu gehen.

Die JKU hat vor allem einen An-

spruch: Sie will durch ihre mehr als 

24 000 Studierenden und ihre For-

schung an einer Zukunft mitwirken, 

die nicht nur Technik und Fortschritt 

gestaltet, sondern zudem Mensch 

und Umwelt dient.

www.jku.at

https://www.jku.at
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gendsten Handlungsbedarf sehen und 

welche Ratschläge sie für junge Wissen-

schaftler:innen haben, die zu unterreprä-

sentierten Gruppen gehören.

Bei der anschließenden Postersession 

präsentierten junge Wissenschaftler:in-

nen ihre Forschung, wobei verschiedens-

te Themen vorgestellt wurden.

Im Anschluss erläuterte Prof. Dr. Omo-

wunmi Sadik, New Jersey Institute of 

Technology, USA, das Thema „Greener na-

no-catalyst for the detection and degra-

dation of „forever chemicals“ PFAS“. Der 

zweite Konferenztag fand seinen Aus-

klang beim Konferenzdinner in der Salz-

burger Altstadt. 

Der letzte Konferenztag wurde durch 

die Key Note Lecture von Prof. Dr. Ruedi 

Aebersold von der ETH Zürich, Switzer-

land, zum Thema „From multi-OMICS da-

ta towards predicting function, mecha-

nism and causality“ eröffnet. Nach die-

sem lehrreichen Vortrag hatten junge 

Wissenschaftler:innen nochmals die Ge-

legenheit, ihre Forschung zu präsentie-

ren, bevor Prof. Dr. Claudia Felser vom 

Max-Planck-Institute for Chemical Phy-

sics of Solids, Dresden, Deutschland, uns 

die Ehre gab, die Konferenz mit dem The-

ma „Topology and Chirality“ zu schließen. 

Die Award-Gewinner:innen für die bes-

ten Poster waren Monja Schilling und Flo-

rian Fischer, die besten Talks hielten Mar-

gherita Aghito und Lotte Stockhammer. 

Beatrice Daleiden 

Junge Chemie Österreich 

Die von der GÖCH entwickelte und an 

den Universitäten angebotene Lehrveran-

staltung Chemikalienrecht wird im Som-

mer 2024 erstmals als eigener Kurs ange-

boten. Wir richten uns damit insbesonde-

re an Personen, die im Berufsalltag ent-

sprechende Fachkenntnisse benötigen 

und sich weiterbilden möchten. Die Wei-

terbildungsmaßnahme der GÖCH soll 

Kenntnisse in den folgenden Bereichen 

vermitteln. 

• Reach, CLP und Sicherheitsdatenblätter

• Grundlagen des Arbeitnehmerschutzes 

mit Fokus auf Umgang mit Chemikalien 

sowie Transport und Lagerung

• Verantwortlichkeiten im Chemikalien-

recht

• Spezialgebiete des Chemikalienrechts 

(Einführung)

• Weiterführende Rechtsmaterien wie 

Umweltrecht, Anlagenrecht, Abfall-

recht

• Chemikalienrecht im Kontext Green 

Deal, Nachhaltigkeit und Strategien da-

zu.

Die Anzahl der Teilnehmenden ist be-

schränkt, die Anmeldung und Bezahlung 

der Teilnahmegebühr erfolgt über die Ver-

anstaltungsseite der GÖCH. Nähere Infor-

mationen und Details zur Anmeldung 

sind dort zu finden.

Termin, Ort, Kosten, Anmeldung

Termin: 18. und 19. Juli 2024 

Kursort: 1050 Wien, Schönbrunner Straße 

125; erreichbar mit U4, Station Margare-

tengürtel

Kosten:

GÖCH-Mitglieder: 500,– Euro

Nicht-Mitglieder: 750,– Euro

Anmeldung und Infos:  

www.goech-events.at 

Walter Schneider, 

GÖCH Geschäftsführer 

Kursangebot: Chemikalienrecht

Vortragsraum in der Schönbrunner Straße 125 

in Wien. Hier wird der Chemikalienrecht-Kurs 

stattfinden. Foto: Make a Team e.U.

Gruppenbild der Teilnehmenden des Young Chemists Summit im Februar 2024 in Salzburg. Foto: Walter Schneider
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